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9 — Danziger Zeitung erſcheint täglich, 
Beſt 


ellungen werden in der Expedition 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(B A) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


eimar, 9. September. Zu dem volkswirthſchaftlichen 
Congreß ſind bis jetzt an Mitgliedern eingetroffen: aus Preu⸗ 
den 47, aus Oeſterreich 4, aus Würtemberg 4, Mecklenburg 
4, Sachſen 9, Thüringen 77, aus Baiern, Baden und Kur⸗ 
heſſen je 3, aus den freien Städten 21, aus anderen Städten 
Der von Lehmann geſtellte Antrag auf Herbeiführung 
eines Handelsvertrages mit Holland wurde mit großer Ma⸗ 
lorität angenommen. In der Bollvereinsverfahungsfrage 
ſprachen für ein Zollparlament bis jegt Braun, Fries und 
iedermann, dagegen Wolf und Rönne. 
Weimar, 9. Septbr. Im Verlaufe der heutigen 
Sitzung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes ſprachen noch 
iggers und Gargreaves für ein Zollparlament, da⸗ 
egen Hoppe, Eichholz und Röhrig. — Der modificirte 
utrag, daß eine Centralgewalt und Volksvertretung auch 
für die volkswirthſchaftlichen Intereſſen nothwendig ſeien, 
wurde mit großer Majorität angenommen. Die betreffenden 
egenanträge wurden zurückgezogen. 
London, 9. Sept. Die Extradepeſche aus Newyork, 
30. Auguſt, im heutigen Morgenblatte wird dahin ergänzt, 
daß nach der Niederlage vom 26. Auguſt es nicht nur dem 
eneral Macdowell gelungen ift, in das conföderirte Haupt⸗ 
corps einzudringen, ſondern daß auch die Generäle Burnſide 
a Mea Pope die combinirten Streitkräfte der Conföderirten bei 
anaſſas iCenterwile und fi dadurch mit der Armee Mac⸗ 
clellans bei Centreville vereinigten. Es fand dann eine Schlacht 
zwiſchen den Divifionen Heckers, Summers, Sturges, und den 
Conföderirten ſtatt, in welchen letztere geſchlagen und aus 
der Umgegend von Manaſſas vertrieben wurden. 
Der „Great Eaſtern“ iſt nicht verbrannt, ſondern hat 
nur 3 erlitten. 
n Newyork war der Cours auf London am 30. 127½. 
Baumwolle feſt, 48. Mehl im Steigen. 
aris, 9. September. Nach einem Telegramm der 
z Preſſe, aus Palermo haben zwiſchen den Truppen und 
0 N aldianern neue Colliſtonen ftattgefunden, die aber Dank 
: = See ans La ſofort unterdrückt worden ſind. 
f e u in beſtäti i 
G 1 ch aue e es, daß die Wunde 
Turin, 8. Sept. (5. N.) Die amtliche Zeitung veröf⸗ 
fentlicht den Bericht Cialdinis über die gegen Garibaldi er⸗ 
griffenen Maßregeln. Danach war Pallavicini inſtruirt, Ga⸗ 
ribaldi zu verfolgen und, wenn er den Kampf annehmen 
ollte, zu vernichten. Nach dem Berichte Pallavieinis habe 
erſelbe die Freiwilligen angegriffen und nach einem lebhaf⸗ 
ten Feuer der Widerſtand aufgehört. Die Freiwilligen hätten 
durch Zeichen zu verſtehen gegeben, er möge das Feuer ein⸗ 
ſtellen. Auf fein Befragen hätten mehrere der Gefangenen er⸗ 
klärt, daß ſie die Proclamation des Königs nicht gekannt hät⸗ 
ten, Andere, fie hätten an ein Einverſtändniß mit der Regie⸗ 
rung geglaubt, noch Andere, Garibaldi habe ſie getäuſcht. 
Als Grund der Verhaftung Nicoteras, Miſſoris und Micchis 
wird angegeben, ſie ſeien verdächtig geweſen, die Provinzen 
inſurgiren zu wollen. Drei Fahnen ohne ſavoyiſche Wappen 
wurden genommen. Geld und Schriftſtücke haben ſich nicht 
vorgefunden. 
Belgrad, 8. Sept. Bei dem in Uſicza zwiſchen Ser- 
ben und Türken ſtattgefundenen eruſtlichen Conflict haben 
erſtere 5 Todte und Verwundete. Der Verluſt der Türken iſt 
nicht bekannt. Es ſind Seitens der Türkei und Serbiens 
Commiſſaire dahin geſandt worden, um weitere Folgen zu 
verhüten. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Septbr. Die Abgeordneten Staven⸗ 
hagen, v. Sybel und Tweſten bereiten für das Plenum ein 
mendement zu dem Militär⸗Etat für 1862 vor, wonach die 
von der noget-Commiffion als Reorganiſationskoſten aus⸗ 
geſonderten Ausgaben als Extraordinarium zur ferneren pro⸗ 
viſoriſchen Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Armee⸗Or⸗ 
ganiſation genehmigt werden ſollen, mit Ausnahme von 
223,435 Thlr., welche noch für dieſes Jahr abzuſetzen ſind; 


Aus Berlin. 
Shriatnal- Gorvejpundeng.) 
Die XIII. unftausftellung in den Sälen des Königl. 
Akademiegebäudes iſt am 7. September eröffnet worden. 
Der Catalog zählt bis jetzt 955 Nummern, worunter 
784 Gemälde und 
und Stahlſtiche, Holzſchnitte, Lithographien ꝛc. In der Ein⸗ 
leitung des Catalogs „Zur Chronik der Akademie“ wird der 
Verluſte gedacht, welche das Inſtitut ſeit zwei Jahren (der 
er en Ausſtellung) erfahren hat, und mit Recht wird zuerſt 
und ſchwere Verluſt Sr. Mal. Friedrich we N. genannt 
8 von der Akademie tief beklagt. Unter ſeiner Regierung 
vor 8 J vor 12 Jahren (nicht, wie wir neulich ſchrieben, 
Director Hrn) verlor die Akademie ihren alten trefflichen 
3 vor Gottfried Schadow; nach deſſen Tode fungirte 
BicerDivestn, ae eee dee ö bie 
d interim mit denne augenblicklich iſt Profeſſor E. Daege 
endlich Zeit, ans Zeitung der Geſchäfte betraut. Es wäre 
endlich Zeit, aus dieſen Lu ante iſchen Zuſtänden 
erauszukommen und de igen proviſoriſchen 
9 ider Akademie einen ordentlichen Com⸗ 
. u zu lichen Bei 
An ordentlichen Mitgliede f ; 
letzten zwei Jahren außerdem et 
Stilte und Wilhelm Sar ferner den berühmten Dis 
rector der Düſſeldorfer Schule Dr. Wilhelm v. Schadow 
und den genialen Bildhauer Rietſchel zu Dresden. An 
hrenmitgliedern verlor das Inſtitut drei hervorragende 
unſtfreunde und Sammler: den hieſigen ſchwediſchen Conſul 


Mittwoch, den 10. Septemb 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
(Gerbergaſſe 2) und aus. 


| d 


Zeichnungen, 115 Sculpturen, 55 Kupfer- 


ie Antragſteller gehen davon aus, daß „bis im nächſten 

Winter ein Definitivum durch Uebereinſtimmung der drei 

| Factoren der Geſetzgebung feſtgeſtellt werden kann, es noth⸗ 
wendig ift, die jetzige Organiſation der Armee proviſoriſch zu 
erhalten;“ für die drei noch übrigen Monate dieſes Jahres 
ſeien aber nur gewiſſe kleinere Poſitionen zu erſparen, deren 
Geſammtbetrag oben angegeben iſt. — Ein eventueller An⸗ 
trag derſelben Abgeordneten wird dahin gehen, „die Ausgaben 
für das Ingenieur⸗Corps, die Artillerie und die Pioniere ſo⸗ 
wie für das Caſernement in ihrem vollen Betrage im Ordi⸗ 
narium zu belaſſen und dort zu bewilligen.“ In dieſem even⸗ 
tuellen Antrage iſt die Anſicht ausgedrückt, welche in der 
Budget⸗Commiſſion durch eine größere Minorität, als die 
der Antragſteller, vertreten war. 

Der neulich bereits erwähnte Antrag der Abgeordneten 
Tweſten, Stavenhagen, Schubert und v. Sybel geht wörtlich 
dahin: „Die Budget⸗Commiſſton wolle nach beiliegender Zu⸗ 
ſammenſtellung und den zur Erläuterung beigefügten Bemer⸗ 
kungen den Etat der Militair⸗ Verwaltung für 1863 in den 
einzelnen Titeln mit einem Geſammtbetrage für die fort⸗ 
laufenden Ausgaben von 31,145,380 Thlr. im Ordina⸗ 
rium für die gewöhnliche Verwaltung, von 2,919,710 Thlr. 
extraordinair für die Kriegsbereitſchaft, für die einmali⸗ 
gen und außerordentlichen Ausgaben 1.568, 700 Thlr., 
dorunter 25,000 Thlr. für die Kriegsbereitſchaft, bewilligen.“ 
Die Zuſammenſtellung umfaßt alle 62 Titel des Militair⸗ 
Etats. Die Haupt⸗Erſparniſſe, welche die Antragſteller vor⸗ 
ſchlagen, ſind: 15,000 Thlr. bei den perſönlichen Ausgaben 
für die Militair⸗Intendanturen; 16,000 Thlr. bei den per. 
ſönlichen Ausgaben der Militair⸗Juſtiz⸗Verwaltung (die Zahl 
der Auditeure ſei wegen der verhältnißmäßig geringen Be⸗ 
ſchäftigung zu vermindern und bei der zu erwartenden Ber 
ſchränkung der Militairgerichtsbarkeit fei es um ſo ausführ⸗ 
barer); bei den höheren Truppenbefehlshabern werden rund 
100,000 Thlr. abgeſetzt; beim Ingenieur - Corps werden 
7300 Thlr., weſentlich an Gehältern für 3 Pionier - Ins 
ſpecteure geſpart. Der Titel „Gehälter und Löhnung der 
Truppen“ — nach der vollen Etats⸗ Summe ohne Rückſicht 
auf die temporären Erſparniſſe 13,888,000 Thlr., nach der For⸗ 
derung der Regierung 12,829,000 Thlr. — wird reducirt auf 
12,071,000 Thlr., darunter 734,000 Thlr. im Extraordina⸗ 
rium der Kriegsbereitſchaft. Dieſe Abſetzung beruht „auf den 
nachſtehenden Vorausſetzungen: a) Verminderung der Stärke 
der Linien⸗ und Jäger⸗Bataillone um 126 Mann. Das Ba⸗ 
taillon zählt nämlich jetzt 68 Unteroffiziere und Capitulanten 
und 466 Gemeine und ſtellt jährlich 170 Rekruten ein. Die 
Zahl der Gemeinen iſt daher bei zweijähriger Präſenz auf 340 
zu beſchränken. b) Gleichſtellung der Stärke der Garde⸗ 
Truppen mit der Linie. c) Wegfall der etatsmäßigen Stabs⸗ 
offiziere bei der Infanterie und Reduzirung der Zahl der 
Seconde⸗Lieutenants um 2 per Bataillon, alte um 6 per Re⸗ 
giment; jo daß nur 22 etatsmäßige Seconde⸗Lieutenants per 
Regiment bleiben. d) Wegfall von 4 Seconde⸗Lieutenants 
per Jäger⸗Bataillon. e) Bei der Cavallerie behält der etats⸗ 
mäßige Stabsoffizier feine Escadron, fo daß per Regiment 
ein Rittmeiſter 1. Klaſſe ausfällt. k. Wegfall von einem Se⸗ 
conde⸗Lieutenant per Escadron. g) Wegfall von 2 Seconde⸗ 
Lieutenants per Train» Bataillon. h) Verminderung der 
Friedensſtärke der Cavallerie um 8 Mann und Pferde per 
Escadron“ Bei der Garde» Infanterie betragen die ſo er⸗ 
zielten Abſetzungen 190,000 Thlr., bei der Infanterie über⸗ 

aupt 1,365,000 Thlr., bei den Jägern 53,000 Thlr., bei der 
. e 186,000 Thlr., bei der Artillerie 130,000 1 
beim Train und den Pionieren 62,600 Thlr. — Bei der Na⸗ 
turalverpflegung ſollen an den ſächlichen Verwaltungsausga⸗ 
ben (Brodverpflegung und Rationen) 937,000 Thlr. abgeſetzt 
werden; bei der Bekleidung der Armee an Kleinmontirungsgeld 
202,000 Tylr. für Bekleidung 334,000 Thlr. an Pferde⸗Aus⸗ 
rüſtung 7000 Thlr., an Beträgen für die nicht zu errichtenden 
8 Escadrons 6000 Thlr., im Ganzen 550,000 Thlr.; am 
Servis werden abgeſetzt 305,000 Thlr., bei den ſächlichen 
Verwaltungs⸗Ausgaben des MilitairLazarethweſens 180,000 
Thlr., beim Train 10,000 Thlr., bei den Remonten 35,000 


Wagner und die Commerzienräthe Ravens hier und 

Richartz in Köln; außerdem ſtarb einer der älteſten b 

der Akademie, Profeſſor L. Zielke, der ſeit 1821 fun⸗ 
t. 


girt ha 5 

Unter den im genannten Zeitraum (von 1860 bis jetzt) 
von der Akademie neu erwählten auswärtigen ordentlichen 
Mitgliedern befindet ſich ein einziger Muſiker, Capellmeiſter 
Jul. Rietz in Dresden (geb. Berliner), gegen den man 
Richard Wagner, der auch aufgeſtellt war, durchfallen 
ließ, wogegen alle der betreffenden Sitzung beiwohnenden 
Akademiker, die als Künſtler etwas Tüchtig 0 
lich proteſtirt haben ſollen. Herr Rietz iſt ein höchſt acht» 
barer Capellmeiſter, aber mit einem muſikaliſch⸗dichteriſchen 
Genius wie R. Wagner darf man ihn doch wohl nicht ver⸗ 
gleichen, am wenigſten ihn aber einem ſolchen bei einer der⸗ 
artigen Concurrenz vorziehen. 

Im Uebrigen berichtet das Vorwort des Catalogs noch 
über verſchiedene Ernennungen, Medaillenverleihungen, öffent⸗ 
liche Kundgebungen bei hohen Geburtsfeſten u. ſ. w. u. ſ. w. 

Bei einer flüchtigen Durchſicht des Catalogs ſelbſt fällt 
die Maſſe von Kreuzen auf, welche die Kunſtwerke als noch 
unverkauft ſignaliſtren, und ſich leider neben den berühm⸗ 
teſten Namen breit machen; jo 3 B. finden wir gleich No. 
1 von Andreas Achenbach und die No. 2, 3 und 4 von 
Oswald Achenbach, ſämmtlich wahre Meiſterwerke der 
Landſchaftsmalerei, mit dem ominöſen Kreuz verſehen. Solche 
Bilder müßten eigentlich ſchon auf der Staffelei, wie Getreide 
auf dem Halm verkauft ſein, wenn unſere Mäcene und 


f 
I 


Tüchtiges leiſten, erheb⸗ 


Thlr., bei den Reiſekoſten 150,000 Thlr., bei den Kadetten⸗ 
häuſern und Kriegsſchulen 15,000 Thlr. Alle dieſe Abſetzun⸗ 
gen ſind gegen den von der Regierung für 1863 aufgeſtellten 
Etat berechnet. Gegen den Regierungs⸗Etat von 37,367,000 
Thlr. ſollen danach 35,064,000 Thlr. bewilligt, alſo 
2,303,000 Thlr. erſpart werden. Gegen den Normal- 
Etat von über 41 Millionen beträgt die Reduction über 
4% Millionen. In einer Vorbemerkung ſagen die An⸗ 
tragſteller: „Wenngleich die Reducirung des Etats in Be⸗ 
treff der Offiziere und Unteroffiziere in vielen Fällen nicht 
ſchon vollſtändig pro 1863 bei den Ausgaben durchgeführt 
werden kann, ſo ſind die Abſetzungen doch erfolgt um das 
Endreſultat klar hinzuſtellen. Es bleibt der ien Ur- 
laſſen, die in dieſer Beziehung noch nicht vermeidlichen 125 
Ausgaben als Etats⸗Ueberſchreitungen in Rechnung zu ſtellen 
und zu juſtifiziren.“ 5 

«% Berlin, 9. Sept. Das Herrenhaus ſollte heute 
nach längerer Pauſe mal wieder eine Sitzung halten. Die 
Zählung beim Beginn ergab aber, daß eine beſchlußfähige 
Anzahl nicht beiſammen war. Die Kreuzzeitung hat ſeit 
Wochen auf den Fortgang der Arbeiten im Abgeordnetenhaus 
Schmähungen über Schmähungen gehäuft, trotzdem aner⸗ 
kanntermaßen noch keine Seſſion des Landtags da geweſen 
I in welcher das Abgeordnetenhaus ſo ſchnell feine laufenden 

eſchäfte erledigt und ſoviel wie diesmal nebenher überwäl⸗ 
tigt hat. Die Kreuzzeitung hat heute eine mehr als genügende 
Veranlaſſung erhalten, ſich mit ihren Mahnungen zur Be⸗ 
nutzung der Zeit an ihre Freunde im Herrenhaus zu wenden. 
Der Geſetzentwurf, die Aufhebung des Ortsbriefbeſtellgeldes 
betreffend, ſollte nach ſeinem Wortlaut ſchon am 1. Sept. d. J. 
Geſetz geworden ſein. Im Juli iſt er im Abgeordnetenhaus 
erledigt. Im Herrenhaus hat ſich dazu bis jetzt noch keine 
Zeit finden laſſen und der 1. Septbr. iſt darüber vergangen. — 
Die Stimmung im Publikum angeſichts der nahenden Ent⸗ 
ſcheidung über die Lebensfrage unſeres Conſtitutionalismus 
ift eine wahrhaft erfreuliche. Das Volk ſteht feſt und einig 
hinter ſeinen Vertretern ohne Wanken und ohne Furcht vor 
den Dingen, die da kommen können und werden. Sein gutes 
Gewiſſen iſt ſein ſtarker Anker. Der Rundſchauer der Kreuz⸗ 
zeitung wird, ſoweit es das Volk angeht, vergeblich unſelige 
Schatten aus der Geſchichte unſerer Vergan vn herauf⸗ 
beſchwören, wie er heute begonnen. Das Volt will den 
Kampf, ſoll es einen ſolchen um ſein gutes Recht noch ein⸗ 
mal führen, nicht vermeiden. Man wird es mit allen ihm 
zu Gebot ſtehenden Waffen des Rechts und der Moral einig 
gerüſtet finden. Mag der Kampf dauern, ſo lange er wolle, 
mag er Phaſen herbeiführen, welche er wolle, wer am Ende 
die Palme davontragen wird, darüber iſt Niemand im Zwei⸗ 
fel. Was aber der Sieg für das preußiſche Volk bedeutet, 
davon iſt ſelbſt der einfachſte Mann durchdrungen und um 
die Frucht dieſes Sieges lohnt es zu ringen für ein Volk, 
deſſen Bedeutung in der Geſchichte der Eivilifation nicht von 
geſtern datirt. 4 

— Die Taufe des Sr. Kgl. Hoheit dem Kronprinzen 
9 Prinzen findet am Sonnabend, Mittags 1 Ubr, im 

euen Palais zu Potsdam ſtatt. ! 

- Die „Br u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Die ſchon ſeit längerer 
Zeit verbreiteten Gerüchte über den beklagenswerthen Ge⸗ 
müthszuſtand Ihrer Maj. der Königin Victoria haben feit 
der Reiſe der Königin nach Deutſchland eine bedauerliche Be⸗ 
ſtätigung erhalten. Schon nachdem die Königin in Oſtende 
gelandet war, hatte ſich in Brüſſel die Meinung verbreitet, 
daß wahrſcheinlich durch die Fatiguen der Reife die Geiſtes⸗ 
verfaſſung der Königin noch bedenklicher gelitten habe. 

— Nach mehrwöchentlichen ſchweren Leiden verſchied 

eſtern Morgen der Dirigent der dritten Abtheilung des 
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten, der Wirkliche 
Geheime Legationsrath Friedrich Hellwig. 

— Wie die „B. A. Z.“ hört, haben die in Berlin an⸗ 
weſenden Mitglieder des vorbereitenden Ausſchuſſes für das 
„Vorparlament“ beſchloſſen, dem Wunſche der Oeſterreicher 
gemäß, den Ort deſſelben von Weimar nach Frankfurt a. M. 
zu verlegen und das Datum auf den 29. d. M. feſtzuſetzen. 


Kunſtliebhaber nur ſo viel für die Kunſt thäten als ſie dar⸗ 
über klug zu ſprechen pflegen. 

Koff ak macht in ſeiner heutigen Montagspoſt dieſelbe 
Bemerkung, und daneben die halbhumoriſtiſche, daß nicht nur 
wegen ſtrengerer Handhabe der alademiſchen Jury, ſondern 
auch, weil die Stümper alle in dem Hafen der Photographie 
vor Anker gehen, jetzt weniger ſchlechte Bilder zur Ausſtellung 
gelangen als in früheren Jahren. Leider aber fehlen auch 
viele bedeutende Namen im Cataloge, ſo vor allem Eduard 
Hildebrandt, deſſen geniale Schöpfungen wir ſchon vor 
zwei Jahren in dieſen Räumen vermißten; auch Leſſing, 
Bendemann, Carl Sohn fehlen, aber dafür iſt ein alter 
Liebling, A. Schrödter, der treffliche Humoriſt der Düſſel⸗ 
dorfer Schule, diesmal wieder mit einem Shakespearebilde 
(aus „Was ihr wollt“) vertreten, auf das wir ſpäter zu ſpre⸗ 
chen kommen. Bei unſerer erſten flüchtigen Durchwanderung 
der Säle ſiel uns als das räumlich größte Bild eines von 
A. Chauvin aus Lüttich, und als das ſchönſte die Land⸗ 
ſchaft von Andreas Achenbach auf. 


„ Eiuſe Polto, Schweſter des verunglückten Pr. Vogel, 
gedenkt nächſtens „Erinnerungen an einen Verſchollenen“ zu 
veröffentlichen. } 2 5 

— Johanna Wagner⸗Jachmann gaſtirt ge 755 rtig am 
Stadt⸗Theater zu Leipzig: ihre drei erſten 25 en waren 
Iphigenie, Maria Stuart und Jungfrau von Orleans. 


Eine zahlreiche Betheiligung preußiſcher Abgeordneter wird | 


gewünſcht. ; 

— Ueber die Haltung der kleinen Fractionen des Abge⸗ 
orbnetenhaufes in der Militär⸗Debatte verlautet wenig Zuver⸗ 

läſſiges. Die Katholiken ſtimmen dem Vernehmen nach bis 
auf drei Fractionsmitglieder für die Anträge der Budget⸗ 

Commiſſion; die Fraction v. Rönne wird ſich wahrſcheinlich 
ebenfalls größtentheils der großen Majorität anſchließen, 
ebenſo die polniſche Fraction. 

— Die von dem landwirthſchaftlichen Centralvereine für 
die Mark Brandenburg und Niederlauſitz auf Anregung und 
mit Unterſtützung des Herrn Miniſters für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten bei Gelegenheit der internatio⸗ 
nalen Ausſtellung in London angekauften Maſchinen und 
Ackergeräthe werden demnächſt hierſelbſt längere Zeit öffentlich 
ausgeſtellt werden. 

— Die ſtatiſtiſche Central⸗Commiſſion hat eine Anlei⸗ 
tung für die Form der Kreisſtatiſtik in Vorſchlag gebracht 
und der Miniſter des Innern dieſen Leitfaden ſämmtlichen 
Regierungen zugefertigt, damit dieſe ihn den Kreisbehörden 
zur Beachtung mittheilen. Die Fertigstellung der Kreis⸗ 
ei fol die mit der Sorgfalt und Gründlichkeit der 
Arbeit irgend vereinbarliche Beſchleunigung erfahren. Der 

Miniſter ſieht den erſten diesfälligen Berichten der Regierungen 

bis ſpäteſtens den 1. Juni k. J. entgegen und bemerkt, wie 

die Staats⸗Regierung darauf Werth legen müſſe, daß der im 
nächſten Sommer in Berlin tagende ſtatiſtiſche Congreß „dieſen 
wichtigen Fortſchritt in der Entwickelung der preußiſchen Sta⸗ 

tiſtik vollendet finde.“ 

— Der Prinz von Noer hat ſo eben (bei Meyer und 
Zeller in Zürich) eine Broſchüre veröffentlicht unter dem 
Titel: „Mögliche Löſung der europäiſchen Verwicklungen.“ 
Er verlangt angemeſſene Verfaſſungen, die wirklich ins Leben 
treten, Reduction der großen ſtehenden 1 Befreiung des 
Perſonen⸗ und Handelsverkehrs von allen Feſſeln und euro⸗ 
päiſches Schiedsgericht zur Vermeidung der Kriege. 

„ Die heutige Nummer des Publieiſten iſt polizeilich 
mit Beſchlag belegt worden. 8 

— Die Hinrichtung des Tiſchlermeiſters Heinrich aus 
Trebbin, die auf heut (Dienſtag) früh ausgeſetzt war, iſt aus⸗ 

geſetzt worden, und zwar, wie die Nat.⸗Ztg. mittheilt, in Folge 
eines von Seiten des Juſtizminiſters dem hieſigen Kreisge⸗ 
richte zugegangenen Befehls. 0 

* Die in Stettin erſcheinende „Pommerſche Zeitung“ 
theilt mit, daß ihr von der dortigen Polizeibehörde 
drei Artikel über „die Militärfrage“ mit der Bitte 
um Aufnahme zugegangen ſeien. Die Artikel ſind im 
Sinne der bekannten Artikel der „Stern⸗Zeitung“ abgefaßt. 
Die „Pommerſche Zeitung“ erklärt, daß ihr Standpunkt ihr 

nicht geſtatte, dieſe Artikel abzudrucken. Dieſe Thatſache iſt 
charakteriſtiſch genug. Wir werden wehl noch mehr von ähn⸗ 
lichen Bemühungen zu hören bekommen. 

— Das „Vaterland“ in Wien erhält aus Salzburg 
unterm 6. Septbr. nachſtehendes Telegramm: „Der Staats⸗ 
miniſter v. e beim Künſtler⸗Diner: Nicht das 
ganze große, ſchöne Deutſchland darf in einen Schwerpunkt 
vereinigt werden. Die Eigenthümlichkeit deutſcher Einheit 
iſt, daß Deutſchland mehrere Schwerpunkte haben muß.“ 

Weimar, 8. Sept. Der 5. allgemeine volks⸗ 
wirthſchaftliche Congreß führte geſtern und heute aus 
allen Gauen Deutſchlands ungefähr 200 Ma 

chiedenſten Stände und Richtungen zum Zwecke der gemein⸗ 
amen Arbeit auf dem großen wirthſchaftlichen Gebiete zu⸗ 
ammen; neben Süd⸗ und Mitteldeutſchen tagen die Nord⸗ 
deutſchen im Geiſtesverkehr und im geiſtigen Kampfe in fried⸗ 
lichen und parlamentariſchen Formen, ohne jede andere Ge⸗ 
ſchäftsordnung als die, welche die allgemeine Sitte dem ge⸗ 
bildeten Deutſchen von ſelbſt giebt. — Der geſtrige Abend 
vereinigte ſchon die alte Garde der früheren Congreſſe und 
förderte die Vorbereitung für die bevorſtehenden Geiſteskämpfe, 
er vermittelte neue Bekanntſchaften und knüpfte neue und 
feſte Bande für Süd⸗ und Norddeutſchland. — Heute 10 Uhr 
begrüßte die Verſammlung der Staatsrath Stichling Namens 
der großherzeglichen Regierung; die Dankesworte mit einem 
Lebehoch auf den Großherzog brachte der Präſident Dr. Lette 
als zeitiger Vorſitzender der ſtändigen Deputation. Auf den 
Vorſchlag der letztern wurde Dr. Braun (Wiesbaden), der 
auf allen früheren Congreſſen in ſo ausgezeichneter Weiſe den 
Vorſitz geführt hat, wieder zum Präſidenten einſtimmig von 
der Verſammlung ernannt und gleichzeitig das Bureau con⸗ 
ſtituirt. Dr. Braun leitete hierauf die Verhandlung mit ei⸗ 
ner vorzüglichen Rede ein, indem er entwickelte, wie der 
volkswirthſchaftliche Congreß zur Politik ſtehe, wie er ihr ferne 
ſtehe, ſo weit es trennbar und möglich ſei. 

\ Vor dem Eingang in die Tages⸗Ordnung wurde von 
einem Mitgliede des deutſchen Handwerkertages ein Beſchluß 
dieſes letzteren eingereicht, folgenden Inhalts: „Der deutſche 
Handwerkertag wünſcht dem volkswirthſchaftlichen Congreß 
viel Glück zu dem Beſtreben, die Volkswirthſchaftslehre zu 
entwickeln, proteſtirt aber dagegen, daß derſelbe irgend die 
Qualifikation beſitze, ſich zum Vertreter und Wortführer des 
Handwerker- und Gewerbeſtandes aufzuwerfen, wie er dies 
unberufenerweiſe bisher gethan.“ (Große Heiterkeit!) Prä⸗ 
Bar Braun dankt für den Glückwunſch, acceptirt venfelben 

amens des Congreſſes, und bemerkt auf den Proteſt, daß 
es dem deutſchen volkswirthſchaſtlichen Congreß nie einge⸗ 
fallen ſei, ſich zum Vertreter des Handwerkerſtandes aufzu⸗ 
werfen. (Bravo!) : 

Von den Verhandlungen, über welche bereits telegraphiſch 
das Wichtigſte mitgetheilt iſt, erwähnen wir noch Folgendes: 

1. Gegenſtand der Tages, Ordnung: Bericht von Schulze⸗ 
Delitzſch über das Genoſſenſchaftsweſen. Es finden ſich in 
den dem gedruckten Bericht angehängten Liſten 364 Vorſchuß⸗ 
und Creditvereine, 129 Rohſtoff⸗ und Magazinaſſociationen 
und 20 Conſumvereine ſpeziell nachgewieſen, während die 
Berichte pro 1859 und 1850 nur 183 und 67, bez. 257 und 
116 Vereine aufführten. Daß mit dieſen Angaben übrigens 
die Zahl der beſtehenden Vereine keineswegs erſchöpft iſt, ſteht 
feſt, und wird man ſicher nicht zu weit gehen, wenn man 
gegenwärtig ungefähr 400 Vorſchuß⸗ und Creditvereine, 
180—200 Rohſtoffaſſociationen, 50 Conſumvereine als wirk⸗ 
lich beſtehend annimmt, welche allermindeſtens Geſchäfte im 
Geſammtbetrage von 20 — 22 Millionen Thalern gemacht 
haben, wofür die ſpeciellen Rechnungsabſchlüſſe von ca. 220 
unter ihnen, welche in den beigefügten Tabellen enthalten ſind, 

den hinlänglichen Anhalt gewähren. Einen wohlthätigen, ſtets 
wachſenden Einfluß übt die gegenwärtig dem Herausgeber des 

Berichts übertragene Anwaltſchaft (Central Eorrejpondenz- 
Bureau) der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften. Es ſind demſelben zur Zeit beigetreten 192 Vor⸗ 
8 und 36 Rohſtoffgenoſſenſchaften. Durch den von 
m jährlich berufenen Vereinstag, bei welchem Deputirte der 
einzelnen Genoſſenſchaften zur Berathung der wichtigſten 


uner der ver⸗ 


— 


Fragen zuſammentreten und durch die von ihm redigirte und 
herausgegebene Zeitſchrift: „die Innung der Zukunft“ wird 
ein Austauſch der gemachten Erfahrungen und die Wahrneh- 
mung gemeinſamer Intereſſen ermöglicht. 

Beim Uebergang zum zweiten Gegenſtand der Tages⸗ 
Ordnung verkündet der Präſident zunächſt die folgenden hier⸗ 
bei in Betracht kommenden Anträge: 1) Antrag der Com⸗ 
miſſion. „Der Congreß erklärt: a) daß der Handelsver⸗ 
trag zwiſchen Frankreich und dem Zollverein einen erſten und 
weſentlichen Schritt zur Durchführung der Tarifreform im Zoll⸗ 
verein bildet, welche für eine geſunde wirthſchaftliche Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Volkes nothwendig iſt; b) daß er durch 
Gleichſtellung der franzöſiſchen Bollſätze für die zollvereins⸗ 
ländiſchen Producte mit denen für die Producte Englands und 
Belgiens die Ausſchließung unſeres Gewerbfleißes von dem 
franzöſiſchen Markte verhindert und dem deutſchen Export ein 
neues wirthſchaftliches Gebiet eröffnet; e) daß es demnach die 
wirthſchaftlichen Intereſſen des deutſchen Volkes auf das 
ſchwerſte verletzt, wenn der von politiſchen Tendenzen und 
monopoliſtiſchen Intereſſen getragene Widerſtand einzelner 
Zollvereinsregierungen die Durchführung des Vertrages noch 
länger hinzögert“ 

2) Antrag von Lehmann: „Daß der Congreß der deut⸗ 
ſchen Volkswirthe ousſpreche, es ſei ein dringendes Bedürfniß, 
daß der Zollverein baldigſt mit dem Königreich der Nieder- 
lande einen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag auf den Prin⸗ 
cipien vollſtändigſter Freiheit und Gegenſeitigkeit abſchließe.“ 

Die übrigen Anträge, ſowie das Weſentliche aus der 
Debatte über Antrag 1., welcher, wie bereits gemeldet, ange⸗ 
nommen iſt, theilen wir in 2 nächſten Morgennummer mit.) 

ngland. 

London, 6. Sept. Die Nachricht, daß das italieniſche 
Miniſterium den Entſchluß gefaßt haben ſoll, Garibaldi we⸗ 
gen Hochverraths und Empörung in Anklagezuſtand zu ſetzen, 
erregt in England Verwunderung, Erſtaunen und Entrüſtung. 
Auch alle Wochenblätter nehmen begeiſtert für Garibaldi 
Partei. Sie begreifen nicht, wie das italieniſche Miniſterium 
ſo verblendet ſein könne, ſich den Enthüllungen auszuſetzen, 
die ein öffentliches Gericht über Garibaldi heraufbeſchwören 
kann; ſie deuten an, daß der patriotiſche Parteigänger in eine 
Falle ging, daß die italieniſche Regierung ihn bis zum letzten 
Augenblicke in ſeinem Unternehmen halb und halb begünſtigte 
und zuletzt aus Verzagtheit im Stiche lietz. Der „Evening 
Star“ ſchreibt: „Als Garibaldi ſeine Expedition zur Be⸗ 
freiung Roms antrat, bildete ſich ein Ausſchuß zu dem Zwecke, 
eine Penny⸗Subſcription ins Leben zu rufen, deren Ertrag 
ihm zur Verfügung geſtellt werden ſollte. Man hat beſchloſ⸗ 
ſen, das Unternehmen trotz der Niederlage und Gefangen⸗ 
nehmung Garibaldis fortzuführen. An die Arbeiter iſt eine 
Adreſſe gerichtet worden, in welcher ſie aufgefordert werden, 
durch ihre Penny⸗Subſcription gegen die franzöſiſche Occu⸗ 

ation von Rom zu proteſtiren. Die eingehenden Gelder jol- 


en dem gefangenen Helden durch ſeine anerkannten Agenten 


in England zur Verfügung geſtellt werden. 
Frankreich. 

Paris, 7. September. Die Turiner Depeſchen fangen 
an, wahrhaft abgeſchmackt zu werden. Einmal melden ſie, 
daß Garibaldi und ſeine Mitſchulvigen vor das Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden ſollen, das andere Mal iſt es der 
Senat, der über ſie zu Gericht ſitzen ſoll. Ratazzi weiß 
nicht, was er will. Die Zahl der Gefangenen von der Ga⸗ 
ribaldi'ſchen Expedition beträgt 2500. Da 
den müſſen, wenn man einen regelmäßigen Proceß macht, ſo 
wird die Vorunterſuchung vielleicht ein Jahr und länger 
dauern, während welcher Zeit Italien jedenfalls in fieberhafter 
Aufregung erhalten werden würde. Garibaldi wurde am 2. 
nach dem Fort Varignano gebracht. Er bleibt dort bis zu feiner 
Inſtallation im Fort Santa Maria. Die Gährung in Italien 
dauert fort. Wie die letzten Berichte melden, kann man wei⸗ 
teren Demonſtrationen entgegen ſehen, wenn ſich Ratazzi 


nicht bald von der Leitung der Geſchäfte zurückzieht. 


— Prinz Napoleon, der nach ſeiner letzten vergeblichen 
Intervention zu Gunſten Italiens den Dingen ihren Lauf 
laſſen zu wollen ſcheint, tritt am 15. September wieder eine 
längere Reife an, zu welcher die Pacht Jerome Napoleon 
dieſen Augenblick ausgerüſtet wird. Er wird Corſica, Spa⸗ 
nien und ſpäter Aegypten beſuchen und wenigftens zwei Mo⸗ 
nate unterwegs bleiben. 5 

— Der eh:malige Polizei⸗Präſident von Berlin, Hr. v. 
Winter, befindet ſich augenblicklich hier. 

— Die Rüſtungen gegen Mexico gehen ununterbrochen fort. 
In Toulon können ſchon 8000 und in Cherbourg 9000 Mann 
eingeſchifft worden fein, ungerechnet die in Lorient und Breſt 
zuſammengezogenen Truppen. Immer mehr ſtellt es ſich her⸗ 
aus, daß es der Regierung nicht allein um die bei Puebla 
„beſchimpfte Fahnenehre“, ſondern um eine vollſtändige Oe⸗ 
cupation des Landes zu thun iſt, und daß ſie zugleich dabei 
auf ein freundſchaftliches Verhältniß zu den Siüpftanten 
Nordamerika's ſpeculirt. 

alien. 


Turin, 5. Septbr. (K. Z.) Das „Diritto“ veröffent⸗ 
licht heute zwei Zuſchriften, die allgemeines Aufſehen erregen. 
Ich habe Ihnen ſeiner Zeit gemeldet, daß Dr. Riboli, einer 
der ergebenſten Freunde Garibaldis, abgereiſt ſei, um dem 
Verwundeten ſeine Sorgfalt zu widmen. Sein Brief im 
„Diritto“ zeigt, daß es ihm nicht gelungen iſt, bis zu Gari⸗ 
baldi vorzudringen. — Ferner enthält das „Diritto“ einen 
Brief von einem der auf Duca di Genova eingeſchifften Ga⸗ 
ribaldiſchen Officiere, welcher viele Einzelheiten enthält, die 
man von Seiten der Regierung wohl in Abrede ſtellen wird. 
Ich gebe folgende Stelle über das Gefecht von Aspromonte 
wörtlich: Als der General den Schuß erhielt, ſtand er vor un⸗ 
ſerer Vertheidigungs⸗Front, außerhalb der erſten Linie, die 
ſich hinter einer Boden⸗Erhöhung befand, welche einen an ein 
Gebüͤſch gelehnten Hügel bildete. Dort ſtand er, indem er 
den Befehl ertheilte, nicht zu feuern. Ich ſah ein leiſes Zu⸗ 
ſammenzucken ſeines Körpers, er that noch einige Schritte, 
dann begann er zu wanken. Wir liefen hinzu, ſtützten ihn 
und legten ihn am Rande des Gehölzes nieder. Es iſt un⸗ 
möglich, die Erhabenheit zu beſchreiben, deren Schauplatz 
jetzt dieſer Ort war. Seinen Hut emporhebend, rief 
er: „Es lebe Italien“, und das war ein volltönender, tiefer, 
titaniſcher Ruf, der ihm aus tiefſtem Herzen kam. Ich hielt 
ſeinen Fuß auf mein Bein geſtützt, und wenn er in ſeiner 
Aufregung die Auweſenden anredete und anrief, und wenn er 
das Auge auf unſere Wache richtete und fragte, wie es mit 
den Unſerigen ſtände, ſo fühlte ich ein Zittern durch alle 
ſeine Glieder ziehen, und ich mußte ihn um Schonung für 
feine Wunde bitten. Man richtete jo gut es ging eine Trag⸗ 
bahre her, und bei Sonnen⸗Untergang ſetzte ſich der traurige 
Zug in Bewegung von der Cascina dei Foreſtali, in der 
Mitte der Ebene von Aspromonte, nach der Hütte eines 
Schäfers, den ich ſeit 1860 kannte. Am Morgen wurde der 


alle verhört wer⸗ 


Marſch bei einer erdrückenden Hitze üb er Felſenſtege und an 
Abgründen vorbei bis Scylla fortgeſetzt. Hier kaum ange⸗ 
langt, wurden wir eingeſchifft. — 

Turin, 6. Septbr. (K. Z.) Bei einer am Donner⸗ 
ſtage über den Geſundheits⸗Zuſtand Garibaldis ſtattgehabten 
ärztlichen Conſultation hat fh herausgeſtellt, daß keine Ku⸗ 
gel in der Wunde ſtecken geblieben iſt. Man glaubt, daß die 
Kur ſehr lange dauern wird; doch iſt keine Gefahr vorhan⸗ 
den. Die Aerzte haben La Spezzia wieder verlaſſen. 

„Die in Turin befindlichen Abgeordneten (ohne Unter 
ſchied der Parteien) haben an den Kammer ⸗Präſidenten ein 
Schreiben gerichtet, worin ſie aufs Entſchiedenſte gegen die 
verfaſſungswidrige Verhaftung der Deputirten Fabrizzi und 
Mordini proteſtiren. Sie verlangen von dem Präſidenten, 
daß er die Würde und das Recht der Kammer wahre und 
ſofort Aufſchluß von den Miniſtern des Innern und der Juſtiz 
fordere. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes hat in der 
„Gazetta di Torino“ einen Brief veröffentlicht, worin er er⸗ 
klärt, er ſei der Anſicht, daß er keine officielle Anfrage an das 
Cabinet wegen dieſer Verhaftungen ſtellen könne, er behalte 
ſich jedoch offieiöſe Anfragen vor. Da das Parlament ſchwer⸗ 
lich vor October wieder einberufen wird, ſo hat Ratazzi Zeit 
genug, auf eine zufriedenſtellende Antwort zu ſinnen. Mehrere 
Abgeordnete, nach denen Lamarmora auch bereits die Hand 
ausgeſtreckt hatte, ſuchten und fanden Schutz an Bord der 
zwei engliſchen Fregatten, die im Hafen von Neapel vor 
Anker liegen. 

Neapel, 6. Septbr. (K. Z.) Wegen des Belagerungs⸗ 
zuſtandes wird morgen der Jahrestag des Einzuges Gari⸗ 
baldis nicht öffentlich gefeiert werden. Die zu der Feier 
eigentlich beſtimmt geweſenen 2000 Ducaten ſollen, a Des 
ſchluß der Municipalität, an die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
vertheilt werden. Geſtern hat vor den Aſſiſen der Proceß 
gegen den Engländer 0 begonnen. | 

— Die offiziöfen Blätter Frankreichs verſuchen jetzt 
England für Garibaldi's Unternehmen verantwortlich zu 
machen. Die Patrie behauptet: „Es iſt zuverläſſig, daß 55 
Expedition durchdie in England veranſtalteten bedeutenden (?) 
Subſcriptionen zu Stande kam. Major Vecchi, der ver⸗ 
traute Freund des Ex⸗Dictators, hat die geſammelten Fonds 
in London in Empfang genommen. Mit Ausnahme von 
Genua, Livorno und Mailand haben die italieniſchen Städte 
nur unbedeutende Beiträge eingeſandt. — Ueber die Organi⸗ 
ſation der Garibaldi'ſchen Schaaren berichtet die Patrie, wie 
ſie hinzufügt, aus zuverläſſiger Quelle, nachfolgendes Nähere: 
„Das Freiwilligen⸗Corps Garibaldi's war folgender Maßen 
zuſammengeſetzt: Ober⸗Befehlshaber, Garibaldi; Stabschef, 
Oberſt, Corti; Ober⸗Jntendant, Oberſt Bruſſi; eee 
Dr. Ripari; Geheim⸗Secretär Garibaldi's, Hauptmann 
vini, Mitarbeiter des Journals Il Diritto. Der Stab be⸗ 
ſtand aus Oberſt Nullo, Miſſori, Mignona, Nicotera, Abge⸗ 
ordneter Micoli, Oberſt Guaſtalla, Baron Vareſani und den 
Majoren Querſoni und Vincent Catabene, Bruder des wegen 
der Parodi⸗ Angelegenheit in Genua in Haft befindlichen 
Majors. Unter den jungen Leuten von guter Familie be⸗ 
merkte man den Marquis Maurizi von Palermo, den Sohn 
des engliſchen Conſuls von derſelben Stadt; die jungen Sforza, 
Herzoge von Niscemi, De Bois⸗Guillebert, Sambelli, Letz⸗ 
terer, der früher Oberſt war, diente wie alle übrigen ge⸗ 
nannten jungen Leute als einfacher Soldat. Menotti, der 
Sohn ee e den Vortrab und Bedeschini 


das Centrui eneral Carrao hatte den Befehl über die 
Sieiltaner. Baron Bentivegna e be Abmarsch 


von Corleone 600 Mann, von denen der größte Theil fi 
vor dem Einzug in Catania aufgelöſt hatte. Major Fieschi 
befehligte die Ungarn. Unter den Freiwilligen beſanden ſich 
250 Deſerteure der regulären Armee, und von Fremden 
28 Ungarn, 2 Engländer, 4 Deutſche, 2 Polen, 1 Montene⸗ 
griner und 1 Franzoſe. Unter den fremden Offizieren be⸗ 
merkte man Oberſt Friedchi, die Hauptleute Covacchi, Nemati, 
Kunn aus Ungarn und den polniſchen Hauptmann Lubenski“. 
— Die geſammte lombardiſche Preſſe dringt, wie aus 
Mailand, 7. Sept., telegraphiſch gemeldet wird, auf ein⸗ 
fache Amneſtirung Garibaldi's; die Alleanza geht noch weiter: 
Da Garibaldi von Amneſtie bis jetzt nichts wiſſen will, fo 
ſchlägt fie vor, „um die Würde des großen Bürgers zu wah⸗ 
ren“, daß ſämmtliche Gemeinderäthe Italiens eine Adreſſe 
unterzeichnen, worin der König um Gnade für Garibaldi ge⸗ 
beten werde. „Dieſer Begnadigungs-Act wäre alsdann ein 
vom Nationalwillen vollzogener Act“, jest die Alleanza hinzu. 


Danzig, den 10. September. 

* In der geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ſollte die Discuſſion über die Candidaten für die 
Oberbürgermeiſterſtelle beginnen. Da jedoch eine Antwort 
des Herrn v. Winter auf eine privatim an ihn geſtellte An⸗ 
frage, ob er eine Wahl annehmen würde, noch nicht einge⸗ 
gangen war, wurde die Discuſſton bis zum nächſten Dienſtag 
vertagt. Im Ganzen ſollen acht Meldungen für die Ober⸗ 
bürgermeiſterſtelle eingegangen ſein. 

* [Stadtverordneten⸗Verſammlung am 9. Sep⸗ 
tember.] Vorſitzender Herr Juſtizrath Walter. Vor der 
Tagesordnung wird ein Antrag des Herrn Dr. Lis vin, die 
Einkommenſteuer⸗Erhebung betreffend, nach kurzen Erörterun⸗ 
gen in folgender Faſſung zum Beſchluß erhoben: „Die Stadt« 


verordneten wollen beſchließen, die nachſtehenden 4 Punkte ei⸗ 


ner gemiſchten Commiſſion zur Berathung zu überweiſen, zu 
welcher die Stadtverordneten 5 Mitglieder erwählen. 1) Im 
Jahre 1863 ſoll nur eine Rate der Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden. (Motiv: die günſtige Finanzlage der 
Stadt.) 2) Dieſe eine Rate fol in zwei halben Raten, fäl⸗ 
lig im Januar und Juli 1863, erhoben werden. (Motiv: 
Erleichterung des zahlenden publikum, 3) Dieſe eine Rate 
ſoll den in die niedrigſte Steuerſtufe ingeſchätzten für das 
Jahr 1863 erlaſſen werden. (Motive: Benutzung der gün« 
ſtigen Finanzlage vorzugsweiſe im Intereſſe der Mindeſtbe⸗ 
figenden und unverhälmigmäßige Höhe der Erhebungskoſten 
im Vergleich zu der Höhe der eingehenden Summe. 4) Es 
wird die ausdrückliche Erklärung abgegeben, daß durch den 
für das Jahr 1863 angenommenen Modus der Communal⸗ 
Einkommenſteuer⸗Erhebung weder das Regulativ vom 7. Juli 
1858, noch die gleichzeitig feſtgeſtellte Skala irgendwie für 
die Zukunft alterirt werden ſoll.“ Statt 5 werden 9 Mit⸗ 
glieder für die qu. Commiſſion gewählt und zwar die Herren; 
Dr. Liévin, Jebens, Pich, Haſſe, Biber, Kloſe, 
Goldſchmidt, J. C. Krüger, Noſenſtein. — Hr. Dr. 
Kirchner erſucht hierauf die Verſammlung im Namen des 
Turnraths, zu der für die Elementarſchüler zu veranſtalten⸗ 
den Turufahrt die Summe von 25—30 Thlr. zu bewilligen, 
um den Kindern während des Feſtes eine Erfriſchung reichen 
zu können. Das Geſuch findet Gewährung durch die Anwei⸗ 
jung von 30 Thlrn. zum genannten Zwecke. — Der Herr Vor⸗ 
ſitzende verlieſt dann ein Schreiben des Herrn Bürgermeiſterg 


INA 


Sch um ann, der ſeinen Dank ausſpricht für den feine Benftoni- 
5 betreffenden Beſchluß 4500 Chr. pr. anno). — Zur Tages- 
ordnung ſtehen nur ommiſſionsberichte und Angelegenheiten 
geſchäftlicher Natur. Unter andern Bewilligungen wird auch 
genehmigt, daß der Cireus, in welchem die hieſigen Männer⸗ 
‚turner demnächſt ein Schauturnen und Fechten veranſtalten 
„melen, beffen Ertrag zur Hälfte wohltpätigen Zwecken über⸗ 
34 15 werden joll, auf ſtädkiſche Koſten während der Proben 
und der Hauptvoritellung mit Gas erleuchtet wird. — Ein 
N eſuch mehrerer Lehrer der hieſigen Elementarſchulen, die 
5 * 1860 bereits beſchloſfene Verbeſſerung ihrer 

12 ter ſchon jetzt eintreten zu laſſen, wenn auch die Re⸗ 
fe der Schulverhältniſſe noch nicht völlig zum Ab⸗ 
wärt gediehen ſei, wird der Schuldeputation, die ſich gegen⸗ 
öffent mit dieſer Angelegenheit beſchäfligt, überwieſen. Die 
ſpru c. Sitzung nahm wenig mehr als eine Stunde in An⸗ 


gelprögen worden. 


eines geſtellten Antrages, daß die Wahl 
Zukunft der freien Abſtimmung 


für die Vorbereitungen zu der, 
enden 
es Vereins eine Commiſſion ernannt, 
G. Reiche, 

Raymann und Dr. Schuſter. Wenn es angänglich iſt, 
ſoll die Ausſtellung im Franziskaner⸗Kloſter veranſtaltet wer⸗ 
Gartenſaal der Brunnenanſtalt der 


0 
2 m Ein» und Ausſteigen kaum möglich, 


Golbap ift 
Die Tel Vorige Landrath des Kreiſes Oſterode, Freiherr 


des Landkreiſes Königsberg i. Pr. ernannt wor 
17971 4 7 j Pr. orden. 
de der Nacht zum 8. September wurde das Dorf 

8 a durch Feuer erſchreckt, welches in einer Heringsräucher⸗ 
ude ausbrach, von Herrn Pfarrer Weickhmann aber rechtzei⸗ 

tig enidedt wurde und mit vereinter Anſtrengung raſch ge⸗ 

löſcht werden konnte. Die Urſache der Entſtehung des Bran⸗ 

5 ſtehung des Br 
des iſt noch ni t aufgeklärt; böswillige Anlegung iſt nicht 
anzunehmen. Bei der Bauart der hölzernen Häufer Helas 
und der Mangelhaftigkeit der Loöſchapparate hätte bei minder 
günſtigem Winde große Gefahr für den Ort entſtehen kön⸗ 
nen. Der Schaden, welchen der Brand anrichtete, iſt zwar 
an und für ſich nicht ſehr bedeutend; er trifft aber zwei un⸗ 
bemittelte Fiſcher, denen durch die Zerſtörung der Räucher⸗ 
bude ſammt Inhalt an Heringen die Frucht langer Arbeit 
verloren ging und wird von dieſen ſchwer empfunden. Es 
wäre zu wünſchen, daß ſich wohlthätige Herzen finden, die 
den Beſchädigten durch milde Gaben Erſatz für den Verluſt 
eee unſere Expedition iſt zur Empfangnahme ſolcher 
eiträge und zur Uebermittelung an Herrn Pfarrer Weickh⸗ 

mann der die Vertheilung beſorgen will, gerne bereit. 

: Thorn, 9. September. (Th. W.) Herr Richard von 
Fiſ cher (hierorts geboren und ausgebildet), Civil⸗Jungenieur 
in der Telegraphenfabrik der Herren Siemens und Halske in 
Berlin und ſeit einem Jahre in deren Commandite in London 
beſchäftigt, iſt jetzt von dem zur Induſtrie-Ausſtellung in Lon⸗ 

en anweſenden Militair- Gouverneur der Republik Hayti 
eneral Dupuis engagirt worden, um die erſten Telegra⸗ 
phenlinien in Payti einzurichten und iſt auch bereits nach Port⸗ 


auprince abgereiſt. 

Conitz, 9. Sept. Vorgeſtern ſprach hier der Abge⸗ 
ordnete für Conitz⸗Schlochau, Herr Juſtizrath Dr. Hummel 
vor einer zahlreichen Verſammlung von Wahlmännern und 
Urwählern über feine bisherige Wirkſamkeit als Abgeordne⸗ 
ter. Nachdem derſelbe, an einen von ihm früher gehaltenen 
Vortrag anknüpfend, die Beſtrebungen der einzelnen Fractio⸗ 
nen des Abgeordnetenhauſes und ihre Stellung gegeneinan⸗ 
der beſprochen, ſuchte er in Kürze in bisherigen Abſtim⸗ 

mungen zu motiviren. Was die Militairfrage betrifft, ſo 
ſprach der Redner ſich für entſchledene Ablehnung der For⸗ 
derung der Regierung aus und motivirte ſein Vokum in ein⸗ 
gehendſter Weiſe. Lebhafter Beifall ward ihm von allen Sei⸗ 
ten zu Theil. \ 
Gordon. (Br. 3.) Bei dem Gewitter, welches am 

6. d. Mts., Nachmittags, ſtattfand, wurde die im Bau faſt 
vollendete evangeliſche Kirche zu Oſtrometzko durch einen 
Blisſtrahl een und ziemlich ſtark beſchädigt. Ein auf 


ER Gerüſte befindlicher Arbeiter wurde von demſelben Blitze 
& fen und ſtürzte herunter. Es hat dies jedoch ſeinen 


le ſch y - 
lauf d en, 5. Sept. (Br. Ztg.) Der mißlungene Ver⸗ 
Thlere zu en 9. Auguſt veranſtalteten Wolfsjagd hat dieſe 
vom 3. zum 2 vage unſerer Gegend gemacht. In der Nacht 
zwei weidende ® An ts, find in der Nähe des Dorfes Radlin 
riſſen worden. I und ein Füllen von einem Wolfe zer- 


tatlos. Am 4. wurd nic angeſtellte Verfolgung war reſul⸗ 


N Pn 
Gebüſch bei dem Dorfe ere 


Sörjendepefigen der Danziger Zeilung. 

a, Hamburg, 9. Septbr. Getrenpemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts ganz vernachläſſigt — Noggen neuer 
loco eher höher, ab Oſtſee disponibel zu 80, ab Kbaigeberz 
zu 81, Frühjahr zu 75 käuflich. — Oel October 30% 
Mai 29% —½. Kaffee 3000 Sack umgefegt N 
London, 9. Septbr. Schönes Wetter. Conſols 

98%. 1% Spanier 44 ½. Mexikaner 31. Sardinier 83. 


1 


15% Ruſſen 94%. Neue Rufen 93. Hamburg 3 Mon. 13 

7% P Wien 12 % 90 Kr. ö 
| Liverpool, 9. September. Baumwolle: 1200 Ballen 
Umſatz; matt, ſchwankend. 

Paris, 9. September. 3% Rente 69,65. 4½ J Rente 
96,60. Italieniſche 5% Rente 70,50. 3% Spanier 48 ½ 
12 Spanier 44%. Oeſterreichiſche Staats - ale 
Actien 477. Credit mob.⸗Actien 937. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗ 
Act. 607. 

Berlin, 10. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
ee Danzig 3 Uhr 20 Min. 
etzt. Crs. 


b 100 "or ; 
Roggen niedriger, reuß. Rentenbr. 
Sol enn 497 | 33% Weſtpr. Pfobr. 89 89 
Septör . 9- „443 fehlt. 4% do. do. — | 99% 
Septbr.⸗Oetbr.. 494 49% Danziger Privatbk. 103 | — 
Spiritus Septbr. . 17% fehlt. Dftpr. Pfandbriefe 894 | 89% 
Rüböl Septbr. . . 14% fehlt. | Oeſtr. Gredit-Actien 84 u 
Staatsſchuldſcheine 90% 9 Nationale 652 65 
4% or. Anleihe 162% 102 Poln. Banknoten . 88 887 
5% 59. Pr.⸗Anl. 108 1085 Wechſelc. London — 6. 21 


Fondsbörſe: Actien matt. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 10. September. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29 —130/31 

— 132/58 nach Qual. 87,89 — 90 92 — 92%/96 — 97 

100101% Yu; ord. bunt dunkel 120/122—123/25/7 U 

von 72½%/75 778082 ½ Gr. , . 
Roggen ſchwer im Detail 574% /57—56 Ge, mittel u. leicht 

55—53% 9 1258. 
Erbſen von 54/55—58 59. 
Gerſte kleine 1035 —107,/ 104 von 42/43 44/46 Sh 

do. große 106/8 — 110/15 von 44/45—47/̃8—51 a 

Aer extra Qualität. 
Hafer von 27—30 Su 
Spiritus ohne Handel. x 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: W. 
Am heutigen Markte konnte der ſtattgefundene Umſatz 

von 100 Laſten Weizen nur dadurch herbeigeführt werden, 
daß Inhaber aufs Neue in ihren Forderungen nachgaben, und 
müſſen demnach die heute gezahlten Preiſe raum ZZ. 10 dr Laſt 
gegen letzten Sonnabend billiger angenommen werden. 128 4 
friſch bunt T 525, 128,98 desgl. aber beſetzt E 535 9 


6. 460 zr 85 à und Connoiſſement, 130 bis 132/38 friſch 
bunt. 560 jr 8 8, 
ge 85 & und Connoiſſement, 1318 gut bunt 
Roggen alt mit Geruch 121 bis 12458 , 336, Jr 1258 
friſch 1254 g 339, 1264 342, 1278 4 345 Jar 125 
Weiße Erbſen nach Qualität 325, 330. — Gerſte, 
kleine alte 70 240, friſche 1078 , 270, 1118 . 
276, große alte 108/84 e 246, 70/718 16.24 258, 264, 
friſc 1108 2% 282, 11 K 201. — Nübſen in Frage. 
— Spiritus ohne Geſchäft, + 
Ibing, 9. ‚September. (N. E. A.) Witterung: 
warm. Wind: W. Die Zufuhren von Getreide ſind gering, 
die Stimmung iſt aber auch ſehr flau und Preiſe für ſämmk⸗ 
liche Getreidegattungen mit Ausnahme von Roggen, der in 
Folge einzelnen Bedarfs ½ „r theurer bezahlt iſt, find fer⸗ 
ner gewichen. — Spiritus flau und ohne Umſatz. Bezahlt 
iſt: Weizen hochbunt 125 — 133 & 83/85 — 92/94 Sue, bunt 
124— 130 8 80/82 — 87.89 Su roth 123 — 1308 77/79 
—87,89 . — Roggen friſch 120—124 f 53 ½ —55 ½ Sr. 
Gerſte friſche kleine 102 — 1088 41— 45 — 
fer 60 —- 724 20—29 
55 — 58 S, alte Futter- 
Königsberg, 9. Sept. (K. H. Z.) Wind: SW. + 18. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 127 — 30 f 86 ½—89 
KE bez, bunter 120—308 75 — 92 Se, rother 120—308 
75—92 Ga Br. — Roggen ftille, loco 119 — 20 — 23 8 
5558 ½ Sr bez.; Termine behauptet, 1208 9 Sept. 
57 % Au Br., 57 F. Gd., Yer Septbr.⸗ October 57% 
u Br., 56% Sr. Gd., 808 pe. Frühlahr 55½ u Br., 
54% e, Gd., 1208 Jar Mai? Juni 53 ½ n Br., 53 he. 
bez. 52 ½ . Gd. — Gerſte angenehm, große 112/12 
45 He kleine 106 — 107 4 42 9% bez. — Hafer matt, loco 
62 — 82 E 18 — 31 Gau Br., 50% dae. Frühjahr 26% S. 
bez. — Erbſen nominell, weiße Koch⸗ 56 —62 Gr, Futter⸗ 
40 —53 SH, graue 40 85 F, grüne 55—75 . Br. — 
Bohnen 50—65 . — Wicken 30—53 , Br. — Leinſaat 
ſtille, mittel 10563 70 Ge bez. — Rübſaat, Winter- 100 
—18 Se. er (it. Br. — Kleeſaat, rothe 5—15 &, weiße 
8 — 18 , v. K. Br. — Timotheum 5—8 ½ Ag. Ye Ci. 
Br. — Rüböl 14% g. der Ct. Br. — Rübkuchen 60 Se 
zer (it. Br. — Spiritus. Loco gemacht 18%, 9. ohne 
Faß; loco Verkäufer 19 %, Käufer 18% K. ohne Faß; 
loco Verkäufer 20 % mit Faß; die September Verkäufer 
19 g, Käufer 18 ½ . ohne Faß; ur September⸗October 
Verkäufer 20 * mit Faß; 9 Frühſahr 1863 Verkäufer 
19% Ag mit Faß 92. 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, g. Septbr. Weizen 125 — 1288 holl. 
(S1 25 m bis 838 24 m Zollgewicht) 62—64 K, 129 
130, 8 64.68 %, 131-1348 70—73 * — Rog⸗ 
gen 120 — 1258 (78 fl 17 4% bis 81 4 25 m) 42 — 44 
* — Gerſte, große 34 — 36 , kleine 28 — 30 . 
Hafer alter 1 &, frischer 2526 e — Erbſen 40—42 
Rape 8892 . — Nüblen 90—94 . — Spi⸗ 
ritus 18%, Nr 8000 J. 

Poſen, 9. Septbr.“ Roggen etwas matter, Jar Sep⸗ 
tember 43 Gd., Septbr.⸗ October 42%, Oectbr.⸗Novbr. 42 
Br., November⸗December 41 % bez., Decbr.⸗ Januar 414, 
Br., Frühjahr 41% B. — Spiritus flau, get. 3000 Ort., 
mit, Faß or Sept. 16% bez. und Br., Oetbr. 16% bez. 
u. Br., Novbr. 16 bez. u. Br., Decbr. 15% bez. u. Br., 
Januar 15% bez. u. Br., Frühlahr 16% bez. u. Br. 

Breslau, 9. Septbr. (Schleſ. 31g.) In Weizen war 
zu unveränderten Preiſen langſamer Umſatz, 85 3 weißer 
ſchleſ. 7 Se, neuer 78 —86 S, galiz. 74—85 ‚Ge, 
85 U gelber ſchleſ. 76 — 86 Eu, neuer 78 — 85 Se, 858 
gelber galiz. 74—81 , blauſpitziger 72 — 80 Hu, je nach 
Dualität und Gewicht. — In Kleeſaaten fand in beiden 
Farben ſchwacher Umſatz ftatt, rothe 7 — 13 ½ , weiße alte 
Daare 7— 10 K, neue Saat 14. —.19 — 20 4% je nach 
Qualität. — Thymothee ſtill, 5—7% Thlr. 

Stettin, 9. Septbr. (Oſtſ. 319.) Wetter: trübe. Tem⸗ 
peratur: + 18 R. Wind: W. Weizen ſtark offecirt, flau, 
loco de 854 neuer gelber 834 74 &. bez., 844 7475 
& bez., 858 76 bez., 868 77—77 bez., weißer 
Krakauer 78 % bez, 8385 8 gelber September⸗October 77 
Re. tes. und Br., Frühjahr 76 & Br., 75% N 
Roggen matt, Yr 20008 loco 49 ½ —50% S bez., Sep⸗ 
tember October 49 ½, % & bez. Yu Re. Br., 49 &. G., 
October November 48 & bez. und Br., Frühjahr 45%, Sh. 


— 


85 8, 130% dunkelbunt friſch Z 540, 838 20% bunt. 


1308 gut bunt 2 570 
, 575. — 


Gd. — 


bez. und Br., % N Gd. — Gerſte, r 708 loco 40 — 
41 & für Schleſ. bez., feinſte do. 41½ & bez., Oderbr. 
36% & bez., Märk. 37—37½ 4 bez. — Hafer loco Yar 
508 25—25 & bez, geringer 24 g bez., Früſahr 47— 
50 25 W Br. — Rüböl feſt und höher, loco 14% Ag 
bez., September 14% g. Gd., September⸗Octob. 14% A 
bez., Br. und Gd., April⸗Mai 14% & bez. — Winter⸗ 
Rübſen 102—104 & bez. — Spiritus flau, loco ohne 
Faß 18% & bez., September 177% & Br., September⸗ 
October 17 ½ * bez. und Br., October ⸗ November 16%, 
ha & bez., Frühiahr 16% RG Br. und Gd. — Leinöl 
loco incl. Faß 14% Gd., Sept.⸗October 14% . bez. 
und Br. — Schweineſchmalz, Amerik. 42% tr. bez. 
Berlin, 9. September. Wind: Barometer: 
28%. Thermometer: früh 10 +. Witterung: bewölkt. 
Weizen er 25 Scheffel loco 65—78 Ag — Roggen Ar 
20008 loco 49 ½—50 , do. September 50 ½ 49% Ag. 
bez. und Br. 49% %. Gd., September ⸗ October do., Oe⸗ 
tober⸗November 48%, — 48% W bez. und Gd., 48 ½ . 
Br. November⸗December 47%, — 47% & bez. und ©b., 
47 ½ Re. Br. Frühlahr 46%, % g. bez. — Gerſte der 
25 Scheffel große 36 — 40 K. — Hafer loco 22— 24 
Ag., r 1200 f September » October 22%, % N bez., Oe⸗ 
tober « November. 22%, Ag, November⸗Dec. 22% bez., 
Frühjahr 23%, ½ g. bez. — Rüböl r 100 Pfund 
ohne Faß loco 145, &. Br., September 14%, %, ar, 
4 bez. u. Br., 14% 3 Gd., September - October do., 
Oetober⸗November 14%, %, Ya & bez. und Br., 14% 
. Gd., November » December 14% g., Mai 14 ½ 9% N 
bez. — Leinöl e 100 Pfund ohne Faß loco 14% M Gd. 
— Spiritus Ye 8000 loco ohne Faß 18%, „ & Sep- 
tember 18%, You % & bez. Br. und Gd., September⸗ 
October do., October November 17¼, % & bez. und 
Gd., 17% &. Br., November⸗December 16%, . Ag bez., 
Mai 17%, % . bez. und Gd., 1744 Sg. Br. — Mehl. 
Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 5 —5½% &., 
Nr. 0. u. 1. 4½ — 5½ M., Roggenmehl Nr. 0. 3% 
—4 56 „Nr. 0. u. 1. 3½—3 % N. k 
Köln, 8. Septbr. Rüböl behauptet; eff. in Part. von 
100 C. in Eiſenband 15% bez. und Br.; eff. faßw. 16 
Br.; dee October 15 ¼4e bez. u. Br., 151% Gd. ; 1 75 Mai 
1863 15%, 1/5, bez. u. Br., 15 ½ Gd. — Leinöl eff. in 
Part. v. 100 C. 15 ½ Br., faßweiſe 15%, Br. — Spiri⸗ 
tus eff. 80% in Partien von 3000 Qu. 22% Br. — Wei⸗ 
zen ſtill; eff. hieſiger 7½ — ½ B.; fremder 7 à 7½ B.; 
D. Novbr. 7, 7½ bez., 7 Br., 6.29 G., 2 März 1863 
7,3 ½ bez. u. Br., 7,3 Gd. — Roggen unverändert, eff. 5% 
— 6% Br; gedörrt 6% Br., r Novbr. 5,12% B., 5,12 
G., der März 1863 5.13% Br., 5,13 Gd., Yr Mai 5.14% 
Br., 5.14 G. s 4 
iehmarkt. 5 
Berlin, 8. Sept. (B.- u. H.⸗Z.) Auf heutigen Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 850 ſen, 2570 Schweine, 
14,500 Hammel und 650 Kälber. — Der Handel mit Rind⸗ 
vieh war heute etwas mäßiger als vorige Woche und mußten 
die Preiſe ermäßigt werden, fo daß 100 U 12—13—14—16 
RG. galten. Mit Schweinen war der heutige Handel bedeu⸗ 
tend flauer als der vorwöchentliche und galten 100 f 15—16 
und 17 %, mit Hammeln ging der Handel ſehr ſchlecht, fo 
daß das Stück 15 „ gegen vorigen Markt einbüßte, jo 
ebenfalls mit Kälbern. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, den 9. Sept. Wind: NNO. 
Angekommen: S. Wood, Helen Stewart, Peters head, 
Ferne — A. Cormach, Alart, Wich, Heringe. — Königl. 
veuß. Dampfer „Preußiſcher Adler“. 
Geſegelt: K. Erland, Agenten, Norwegen, Getreide. 
Den 10. Sept. Wind: Weſt. 
Geſegelt: W. Pollmann, Friederike, Leer, Getreide. — 
H. Bie, Olette, Norwegen, Getreide. — G. Smit, Antje, 
Harlingen, Holz. — F. Plulker, Hendrika, Leer, Getreide. — 
E. G. Bor, Tietska, Boſton, 7 — W. Taylor, Thetis, 
Londonderry, Holz. — G. Kundſen, Lord Adler, von der 
Rheede. f 
Angekommen: T. Dunn, Bells, Copenhag en, Ballaſt. 
— J. A. Nielfen, Henriette, Cappeln, Ballaſt. — J. Rabre⸗ 
gen, Maria, Stettin, Stückgut. — B. Peterſen, Proeven, 
Copenhagen, Ballaſt. — J. Faber, Froutie, Dockum, Ballaſt. 
— 9. C. Hanſen, Sarah Claudine, Corſoer, Ballaſt. — 
P. A. Lemcke, Arthur, Dyſart, Kohlen. — H. W. Svinding, 
Fortuna, Aeresklöbing, Ballaſt. — W. Brandt, Aird, Aeres⸗ 
klöbing, Ballaſt. N 
8 27 * 1 aer 
orn, 9. Septbr. Waſſer 5 unter O. 
5 0. See . L. Schfl. 
Szachn. Orenſtein, G. Roſenblatt, Lenzichow, 
N r Danzig, Goldſchm. S. 200 — W. 
2350 St. w. H. 


Derſ., P. Muskal, Lenzichow, Dazg., Goldſchm. S. 60 — W. 
1200 St. w. H., 47 Laſt Bohlen, 7 Laſt Faßholz. 

Ab. Strasberger, S. Kohn, Biale, Danzig, 1300 St. h. H., 
840 St. w. H., 3 Laſt Faßholz. 

Simche Grünpelz, Herzberg, Skurczin, Danzig, 13 St. h. 
H. 1462 St. w. H. 

Fondsbörse. 

Berlin, 3 September, 


- B. 
Berlin-Anh,E.-A. | — J Staatsanl. 56 1 — 1 
Berlin-Hamburg 1293119 | do. 53 1005 99% 
Berlin- Potsd.-Magd. 213 52125] Staatsschuldscheine 91 90 
Berlin- Stettin Pr,-O,] — | — | Staats-Pr.-Anl. 1855 1263 125 

do, II. Ser, | 96% 96% | Ostpreuss, Pfandbr, | _ 89 

do, III. Ser.] 967 95% Pommersche 33% do. 927 — 
Oberschl. Litt. A,u.C,| — | — Posensche do, 4 — 104 

do. Litt. B. — — do do, neue 99 — 
Oesterr.-Frz,-Stb, 127 126 


Westpr, do, 3 
do, 4 ** 


Insk, b. Stgl. 6, Anl.| — | 87% h = 
do, 6. Anl.] 96%) 95% | Pomm: Rentenbr, — 99% 
Russ.-Poln. Sch,-Ob,| — | 83% | Posensche do, 100 — 
Gert, Lutt. A. 300 fl. — | 94. Preuss. do, — | 9% 
do. Litt. B. 200 l. — | 234 | Pr.Bank-Anth.-8. 18 — 
Pfdr. i. S.-R. 885 87% | Danziger Privatbank 1033 — 
Part.-Obl. 500 fl. 933 — | Königsberger do, 1003 — 
Freiw. Anleihe 1025102 Posener do. 995] — 
5%Staatsanl, v. 59 1087 1077 | Disc.-Comm.-Anth. be; 109 
St.-Anl, 4% 102 102“ | Ausl. Golda. # 544110411094 


Verantwortlicher Nedacteur 5. Nickert in anzia. 


Meteorologiſche Veobachtungen. 
Baromt.⸗ Tn : 
Stand in Ser; im 
Par.⸗Lin. 22 8 5 
337,94 | + 17,%1 SO. flau, hell und wolkig. 

12,3 | SW. flau, hell 
＋ 17,9 


337.69 ell u. ſchon. 
337,61 WSW. mäßig, be und wolkig. 


2 
3 
2 

4 
8 
12 


Wind und Wette r. 


2 
= 
19] 

9 


10 


Die heute früh 24 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner fie. ö 
kel Frau Rose geb. Faltin von 
einem kräftigen Knaben zeige ich 
hiermit statt besonderer Meldung 
ergebenst an, 
anzig, d. 10. September 1862, 


Cunstantin Ziemlen: 
17066] 


RE a u TEE er ra 
PFEILE 8888885 
tatt jeder beſonderen Meldung 0 


ich mich, die heute Abends 8 Uhr er⸗ 
alückliche Entbindung meiner lieben 


05 folgte 
Marie geb. 


Frau Höpfner, von einem 


60 pub Knaben allen Freunden und Be⸗ u 


annten derſelben hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 


en 7. September 1862. 
Dr. Fritze. 


I \ro6r] 


SSS DSS 


ätet. 


| Berfp 
Ihre am 29, Auguſt vollzogene eheliche Vers 
reunden und Ver⸗ 


bindung, zeigen entfernten 
wandten hierdurch ergebenſt an, 


Ge von Huet 
Emma von Judt — Danthe. 
Leipzig. 


theilte Verfugung des Herrn 


Amt — offentlichen Kenntniß: 


f iederholt und namentlich in dem im Cen⸗ 
tralblatt für 1861 S. 386 abgedruckten Erkenntniß 
des Königlichen Ober⸗Tribunals vom 21. März 
v. J. iſt ausgeſprochen, daß auch bei den an eigene 
Wechſeln der Acceptant bei 
echſelſtempeldefraude verpflichtet ſei, 
den Wechſel zur Stempelung vorzulegen, ehe er 


Ordre gezogenen 
Strafed er 


denſelben dem Ausſteller zurückgiebt. 


„Bei dieſer Gelegenheit wird zugleich darauf 
hingewieſen, daß an eigene Ordre gezogene, noch 
el girirt werden können, 
bevor ſie mit dem Stempel verſehen ſind, es muß 
aber der Giront die Stempelung bewirken laſſen, 
ehe er den Wechſel zum Accept befördert oder 


nicht acceptirte Wechſ 


weiter begiebt. 
Danzig, 18. Auguſt 1862. 


Für den Provinzial⸗Steuerdirector. 


n 0050 b. Motz. 
Danzig, 3. September 1862. 17074 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Goldſchmidt. C. R. v. Frantzins. Biſchoff. 


Musikalien-Leih-Anstalt 
.F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist 
erschienen und bei uns eingetroffen : 


Die doppelte Buchführung. 


Vo Ernst Kerck. 
r. 8. 19 Bogen, geh. 1 Thlr. 
Obiges Werk, das Ergebniss einer 15jäh- 
rigen Praxis, kann als wichtiger Fortschritt in 
der Theorie der Buchſührung ug zarten wer- 
den. Es ist nach einer neuen Lehrmethode 
ausserordentlich klar geordnet und 440%“ 


ständniss jedes Laien angepasst. * 
Leon Saunier, 

Buchhandlung f. dentiche u. ausländ. Literatur 

Danzig Stettin u. Elbing 


Kaif. Nönigl. Oeſterreich. 


Eiſenbahn⸗Anlehen, 


vom Jahre 1858, 
von 42 Mill. Gulden öſterr. Währ. 
Die Hauptpreife des Anlehens find 21 mal 
« 166,600, 71 mal 133,300, 103 mal 100,000, 
90 mal 26,600, 105 mal 20,000, 90 mal 
13,300, 1d mal 10,000, 370 mal 3300, 
20 mal 2660, 76 mal 2000, 54 mal 1660, 
264 mal 1330, 503 mal 1000, 733 mal 
166 Thaler c. 
Der geringſte Gewinn 1 78 Thlr. 


Nächſte Ziehung am 1. October 1862, 

Looſe bierzu ſind gegen Einſendung von 

Thlr. 3 per Stück, 11 Stück à Thlr. 30. von 
dem Unterzeichneteu zu beziehen. 

Der Betrag der Looſe kann auch per Poſt⸗ 
vorſchuß erhoben werden. Kein Anderes Anz 
leben bietet fo viele und große Gewinne. 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungs⸗ 
liten werden gratis zugeſandt, ſowie auch 
gerne weitere Auskunft ertbeilt durch 


Franz Fabricius, 
Staals-Effecten-Handlung 


[6921] in Frankfurt am Main. 


e des 
Bahnhofes, 1 Meile vom Abſatzorte, unweit 
usfaaten d Sl 5 — 

+ e en, 
gen, 13 Meten Nip.“ n⸗ 


00 Sahelp, im Herzogthum Naſſau, N 


Tyttlewo. [7068] 
ir N hiermit nachfolgende uns mitge⸗ 


Herrn Provinzial⸗ 
Steuer⸗Directors an das Königliche Haupt⸗Zoll⸗ 


17051] 


Norddeutscher Lloyd. 
Ditecte Poſt-Dampfſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Poſt⸗D. HANSA, Capt. H. J. von 
do. BREMEN. Capt. C. M 
do. 
do. 


do. NEWILOꝶRK, Capt. G 


und zwanzig Dollars und 15 4 


anten, am Sonnabend, den 27. Septbr. 
eyer, am Sonnabend, den 11. October. 
NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. October. 
HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, d. 22. Novmbr. 
Wenke, am Sonnabend, den 20. Deembr. 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, 
a Bekoſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


old. 
Güterfracht: Fünfzehn Dollars und 15% Primage für Baumwollenwaaren und ordinaire Güter 
U rimage für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maße, 
einſchließlich der Lichterftacht auf der Weſer. Unter 3 Dollars und 15 4 
Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände find von der Beförder 


Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 


Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ 


tragen. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
General⸗Agent, Invalidenſtr. 77. — 


Invalidenstr. 79, 


A. von Jasmund, Major a. 
Platzmann, General⸗Agent, Leuiſenplatz 7, — 


in Berlin die Herren Conſtautin Eifenftein, 


D., Landsbergerſtr. 21. — 
lhelm Treplin, 


Dampfschifffahrt mit England. 


Nach London jeden Montag und Donnerſtag Morgen. 
Hull 


Montag Morgen. 


” ” 


[6769] 
Bremen, 1862, 


Das neue Schmalz, welches aus gewöhnlichem Raps⸗ 
beſtandtheile und in gleicher Menge, wie die Butter ent 
geruch⸗ und geſchmackloſe reine Fettmaſſe, 
beim Backen und Kochen, die Butter vollſtändig erſetzt. 
ſchmeckender, die Gebäcke lockerer, ſchöner von Anſehen und beſſer von Geſchmack. — 


eine völli 


nehmer, Bäcker, Conditoren, Köche ıc. 


nebſt den bezüglichen Atteſten inteuigenter und reell 
theilung dieſer Erfindung wird gegen ein mäßiges Honorar ab 
Gewerbe und Landwirthſchaft in Leipzig. 
. REEL se DER SE ae 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Tha⸗ 
ler. Zweite Cajüte 6 Thaler Gold excl. 
Beköſtigung. Hin⸗ und Netour- Fahrt: 
gt Gajüte 18 Thaler. Zweite Cajüte 


haler Gold excl, Beköſtigung. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Director. 


. Peters, Procutant. 


Oesterreichischer Kunstverein in Wien. 


Das Verzeichniss der im Monat October 1862 zur v. 


bei Unterzeichnetem gratis zu haben. 


Die Prämienblätter für 1862: 
1) Kühe, Mittagsruhe unter Ahornen, gemalt von Rudolf Koller in Zürich, auf Stein ge- 


zeichnet von Novopacki in Wien. 


2) Blumenmädchen, gemalt von Aristides Oeconomo, auf Stein gezeichnet von Jos. Bauer 


in W 


n Wien, 
3) Das erste Kaffeehaus in Wien im Jahre 1684, gemalt und auf Stein gezeichnet von Franz 


Schams in Wien, 
liegen bei mir zur gefälligen Ansicht aus. 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunst-Handlung, Langgasse No. 35. 


N. T. Angerer 


empfiehlt sein vollständig assortirtes Lei- 
ru Lager eigener Fabrik aus littaui- 


schem 


andgespinnst, sowie schlesische 


Leinen, Creas, Tischgedecke etc. zu den 


billigsten, festen Fabrik-Breisen. 


Detail - Geschäft Langenmarkt No. 3 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut, } Meile vom Abſatzorte (Kreis: 
ſtadt) an der Chauſſee, beſtehend aus 580 Mor: 
gen preuß. Maaß, J Weizen⸗ und % Roggen⸗ 
boden, 212 Morgen 25ſchnittige Wieſen, ſämmt⸗ 
liche Gebäude herrſchaftl. und ganz neu, Inven⸗ 
tar 20 Kühe, 7 Stück Jungvieh, 13 Pferde, 
300 Schafe, iſt für 33,000 Thlr. bei 10 bis 
14,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here hierüber ertheilt 


Th. Kleemann in Danzig, 
17076 Breitgaſſe No. 62. 


Ein in der Nähe von Danzig reizend gelegenes 
Grundſtück, beſtehend in 2 herrſchaftlichen und 
mehreren Arbeiter-Wohnungen, Garten, Stall, 
Scheune und Land, alles im beſten Zuſtande, ſoll 
für 5500 Thlr. bei mäßiger Anzahlung verkauft 
werden. Selbſtkäufer a das Nähere Lang⸗ 
fuhr No. 18. [7070 


Hypotheken⸗Capitalien zer 


Größe find auf ländliche Beſitzungen zu beſtati⸗ 


00 Theodor Kleemann 


in Danzig, Breitgaſſe 62. 


Für Landwirthe. 


Fein gemahlenes Knochenmehl 
als bewährtes e habe ich von 
einer bedeutenden Fabrik in Hannover auf Lager 
und offerire daſſelbde zu billigſt geſtelltem Preiſe. 
i er Reſultat einer Analyſe liegt zur Einſicht 
ereit. 


A. F. Zimmermann, 
17077 Jopengaſſe No. 9. 


Frisch gebrannter D 


HK LX 
ist stets zu haben Langgarten 107 


und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
[6209] C. H. Domansky Wit: 


[7065] 


I“ dem Gute Groß⸗Kleſchkau bei Prauft 
wird zum 1. October d. J. eine Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Stelle vacant. Der darauf reflectirende 
muß in einigen Wirthſchaften bereits geweſen ſein, 
die Buchführung verſtehen und gute Zeugniſſe bei⸗ 
bringen können. 
[7008| F. Steffens. 
6? ⁵⅛ PET —- — 1 65 DIE DD DER EEE 
nen fo wie auch grobes polniſches Hanf: 
garn und diverſe Sorten Gurte empfiehlt zu 
N. 2 Gren 1 * die Handlung von 
N e i ich⸗Spei der grü⸗ 
uch Baldz m Ludwich⸗Speicher an 12862 
er Bock⸗Verkauf aus meiner Kamm⸗ 
woll⸗Stammheerde beginnt mit dem 
September. 
Kl. Malfau bei Dirſchau, 


18. 


den 8. September 1862. 
7072 F. Mayer. 
n Groß⸗Nogath bei Garnſee ſtehen 


200 Stück fette Schafe, darunter 


mehr Hammel als Mutterſchaafe, zur 
ſofortigen Abnahme zum Verkauf. 46678 


fr 7 N 
Fu ein Reſtaurations⸗ und Bier⸗Local wird 
Jein tüchtiger und zuverläſſiger Kellner vom 
15. d. Mts. ab verlangt. 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ei mit guten Zeugniffen verſehener junger 

Mann, z militairfrel, der Materialiſt und 
Deſtillateur iſt, auch mit der Buchführung und 
Correspondenz Beſcheid weiß, im Speditionsge⸗ 
ſchäſt ſervirt hat und polniſch fpricht, fucht zum 
1. October er. oder auch gleich ein Engagement. 
Näheres Schwarzesmeer 20. [7069 


Weiss Garten am Dlivaer Thor. 
Morgen Donnerſtag den II. d. M. 


großes ö 
Ertra-Concert. 


Anfang 6 Uhr, Entrée 24 Sgr. 
Nach dem . — Theile Gras- Berlooſung 
von vielen blühenden Topfgewächſen. 
Abends brillante Gartenillumination, 
079] H. Buchholz, Muſikmeiſter. 


u erfragen in der 
8 £ 7075 


Primage wird kein 
ung ausgeſchloſſen. 


eneral⸗Agent, 


und Rüböl (das dieſelben Haupt⸗ 
hält) flüſſig und conſiſtent hergeſtellt wird, iſt 
die bei immenſer Erſparniß in allen Fällen, 

Dabei werden die Speiſen fetter und wohl⸗ 
Fabrikunter⸗ 
erhalten auf frankirte Anfragen naͤberen Ausweis 
er Gewerbsgenoſſen. Die vollſtändige Mit⸗ 
gegeben vom Bureau 9 

J 


erloosung kommenden Kunstwerke ist 


Eulers Leihbibliothek, 


Langgafie 40, empfiehlt ſich einem geehrten 


Publikum mit den neueſten Werken 
neigten Abonnement. 


. 


um ge 
146701 
ierdurch erlaube ich mir daran zu erinnern, 
daß die Erneuerung der Looſe zur 3. 


Klaſſe 126. Lotterie bei Verlu ſt des 


Anrechts bis 
ſchehen muß. 
[6854] 


zum 12. September ge: 
1 Rotzoll. 


6940] 


1 5100 Ho — 2 
: reußiſche Lotterie⸗ 
2 Loofe, fo wie Yntheile u 


— „2, 3, 4 und 5 
de babe ich noch billigft ab» 


6. A. Kaselow, 


Derein junger 
Kaufleute. 


Son nabend, den 13. September c. 
roße 


Concert 


im Saale des Schützenhauſes. 
Anfang Abends 6 Uhr. 
Die Billette für die Mitglieder und deren 


Angehörige ſind im Vereinskokale Donnerſtag 


den 11 und 


reitag den 12. d. Mis. Ahends 


von 7 bis 9 r in Empfang zu nehmen. 70091 


Der Vorſtand. 


CIRCUS CARRE. 


Donnerſtag, den 11. September, 


Große brillante Vorſtellung 


zum Beneſiz für den beliebten Voltigeur 
Herrn Alex. Krembser nnd 


ergebenſt ein 
A 


Madame Krembser. 
Das Nähere die st [7086] 
Zu dieſer Benefiz⸗Vorſtellung laden 


lex. & Fanny Krembser. IH 
Dienſtag, den 16. September, 


unwiderruflich letzte Vorſtellnng. 
Stadt-Theater zu Danzig. 


Dem hochgeehrten Publikunc hierdurch die 


ergebenſte Anzeige, daß die diesjährige Theater⸗ 
ſaiſon am 


im 


Sonntag, den 14. September c. 


b a . 

> ae: Wb dar enthält dieſelben 
gungen wie in früheren Jahren. 
mentzlifte liegt von Donnerſtag den IL. d. M. 


Bedin⸗ 
Die Adonne⸗ 
Billet⸗Verkaufs⸗Bureau — Kohlenmarkt 13 


— offen, und werden daſelbſt gefällige Beſtel⸗ 

lungen entgegengenommen. Die Plätze der ge⸗ 

ehrten Abonnenten der ener Saiſon blei⸗ 
a 


ben denſelben bis incl. Sonn 


M. 


end den 13. d. 
reſervirt. 


Perſonal⸗Beſtaud. 
1. Techniſches Perſonal. 


Herr C. Neuter, Ober⸗Regiſſeur. 0 


n mMn „ * 


. per. he 
Fräulein gülgerth, erſte dramatiſche Sängerin, 
7 rebs, 


Denecke, erſter ; 
Dill 8 en en ehe 

m iſcher, Regiſſeur der Oper. 
LArronge, Secretair und Kafjirer, 
es 2 * 1 RURR, Kalte, 

raßme, Theater: und Maſchi iſter. 
Both, Obergarderobier. eee 
Köhler, Souffleur. 
Heinrich, Inſpicient. 

Darſtellende Mitglieder. 


Sommer, | Coloraturſängerinnen. 1 


5 
Nacz, Mezzoſopraniſtin, 
a Boffrichter⸗ pern=Soubrette, 


Herr Sonnleithuer, Heldentenor. 


3 
5 
5 
5 


Louts Fiſcher, lyriſcher Tenor. 
all Fiche, 5 
er, Baſſiſt. 
Diele Baß Buße 
ichte, 10 } Tenorbuffos. 
S zweiter Baſſiſt. 
udwig, zweiter Tenoriſt. 
15 Herren und 12 Damen im Chor, 
chauſpiel. 


b. 
Fräulein Bertram, erſte Liebhaberin. 


„ Demidoff, jugendliche Liebhaberin. 
Gerber, muntere Liebhaberin und 
Vaudeville⸗Soubrette. 


Frau Woiſch, Anſtandsdame u. ſerieuſe Mütter. 


* „ „* „* 1*„ 


Engageme 
Saiſon eine, den billigen Anſprüchen des 


Dill, komiſche Al 


te. 
Herr Kurz, erſter Held und Liebhaber. 
* 


Matthes, , Liebhaber. 
Tilſinger, erſter und zweiter Liebhaber. 
u ue end 5 — 
rich, Intriguant, Characterſpieler 8 

Epple, Sure Bie - | 
Klickermann, Geſangskomiker. | 
Metz, Characterkomiker. 

Lankha, chargirtes Fach. 

Die Unterzei onete, welche hinſichtlich des 
agements der Mitglieder für die pa e 


och⸗ 


geehrten Publikums entſprechende Wahl ge⸗ 


troffen 
nehmen angelegentlichſt, und erſucht um freund⸗ 
liche Theilnahme. 

17039 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


zu haben glaubt, empfiehlt ihr Unter⸗ 


Thei 
anzig, 9. September 1862. 
Die Direction. 


anzi 


